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Vor 200 Jahren (1810)

Staffeleggstrasse

Das Fricktal, erst seit sieben Jahren aargauisch, erhalt
eine bessere Verbindung mit der Kantonshauptstadt
Aarau. Am 1. Mai 1810 wird die Staffeleggstrasse fest-
lich eroffnet. Sie kostet den Kanton die Riesensumme
von 250’200 Franken'. Beim Strassenbau miissen auch
Gefangene aus der kantonalen Strafanstalt Baden mit-
arbeiten. Der neue Juraiibergang ermoglicht es Baue-
rinnen aus Frick und Umgebung, bei Tagesanbruch zu
Fuss aufzubrechen und Gemiuse, Friichte, Butter und
Eier rechtzeitig auf dem Aarauer Wochenmarkt anzu-
bieten.

Aufder Kiittiger Seite
der Staffeleggstrasse er-
innern Bezeichnungen
wie Schdllehus oder
Schdllebriinneli an die
zwangsweise Mitarbeit
der Gefangenen. Die Be-
zeichnung Schallenwerk

A oder Schellenwerk diirfte
Postkutsche ihren Ursprungin den
Aarau—Frick. Fesseln bzw. den daran
befestigten Glocklein
Mehlfuhrwerk auf (Schellen) haben®.

der Kiittiger Seite
der Staffelegg-
strasse unterhalb
der Passhohe.
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Kreditkéufe

Wer Waren auf Kredit kaufen will, muss dem Verkaufer
Anspriche auf andere Vermogenswerte zugestehen. So

unterschreibt Franz Josef Vogel®, Biirger zu Frick, Bauer
in der Zeindlematt, am 18. Januar 1810 vor Gemeinde-
schreiber Riietschin die Bestatigung, dass er dem Alois

Brogle, Gdrber in Sickingen, fir Leder die Summe von

25 Franken und 51 Rappen schuldet. Vogel verpflich-
tet sich mit dieser 2ten Versicherung auf dem Hause, die

Schuld samt Zins auf Martini zu bezahlen. Andernfalls

steht dem Verkaufer ein gerichtlicher Anspruch auf das

Haus oder andereliegende und fahrende Habschaften des

Schuldners zu.

Armenunterstiitzung

1810 gelten sieben Fricker Familien mit insgesamt 30
Personen als arm. Sie dirfen jeweils am Sonntag, Mitt-
woch und Freitag das Almosen einsammeln. Dazu steht
wortlich in der Jahresrechnung, die Franz Xaver Riiet-
schin, Lehrer und Gemeindeschreiber, letztmals als Ar-
menpfleger in schoner Handschrift verfasst: An diesen
Tagen sammeln sich die Armen so viel, dass sie sich mit ihren
Familien erndihren konnen. Weitere zwolf Bedurftige, die
theils aus Scham, theils korperlichen Gebrechen halben,
ihr Brod und tibrige Unterhaltungs-Bedtirfnisse nicht von
Haus zu Haus suchen, werden durch vermogende Leute
direkt unterstitzt, entweder in Victualien oder in Geld.
Der Wert dieser freiwilligen Steuern wird auf zwei Bat-
zen pro Person und Tag geschatzt.

Indie Armenkasse fliessen nebst Zinsen von Stiftungen
und Erbschaften auch Einbuirgerungsgebiihren, Weiber-
einkaufs-Gelder* und Frevelbussen. Auf der Ausgaben-
seite sind Lebensmittel, Medikamente und Brennholz

vermerkt, aber auch Schulmaterial fir bedirftige Kin-
der und sogar ein Wagen Gratisholz an die Hebamme
fur den Armen beygestandene Geburten.

Der Armeninspektor des Bezirks Laufenburg erinnert
die Pfarrherren am 26. November 1810 an die Pflicht,
fiir die Gemeindsarmen eine Beysteuer in Wein und Friich-
ten sammeln zu lassen. Da aber die Weinlese iiberhaupt
sehrwenigergiebig war, so wiirde es um so nothwendiger seyn,
auf eine reichhaltigere Fruchtsammlung Bedacht zu neh-
men. Pfarrer Karl Josef Gschwind’ ruft von der Kanzel
zu einer solchen Sammlung auf, die am 28. Dezember
1810 stattfindet. Auf einer vorbereiteten Liste mit 108

Maria Josepha von
Freyenthal, Priorin
des Klosters und
nachmaligen welt-
lichen Damenstifts
Olsberg bis 1809,
verbringt ihre
letzten Lebens-
jahre in Frick
(Fricktaler
Museum).



Namen moglicher Spender wird exakt vermerkt, wel-
che 56 Personen bzw. Haushalte Korn, Roggen, Gerste,
Bohnen oder Bargeld spenden. Bei den Geldspenden
fallt auf, dass mehr als die Halfte vom vermogenden
Johann Baptist von Mantelin® stammt und ein Viertel
von einer geheimnisvollen Unbekannten, die auf dem
Verzeichnis ohne Namensangabe als gnddiges Frdulein
aufgefiihrt ist. Um wen kann es sich bei dieser offen-
sichtlich wohlhabenden Spenderin handeln?’
Bediirftige wie die blinde Marianna Hollinger oder die
13 Jahre alte Anna Maria Schmid, verungliickt durch
Verlust eines Armes, sind gewiss ebenso dankbare Ab-
nehmerinnen von Lebensmitteln und Bargeld wie die
25-jahrige Johanna Schmid, deren Zustand als dusserst
elend bezeichnet wird, sodass sie weder arbeiten noch
dem Bettel nachgehen kann.

Anmerkungen

' Zum Vergleich: 200 Jahre spiter sind fiir den im Bau befindli-

chen Staffeleggzubringer, der Aarau und Kiittigen vom Durch-
gangsverkehr entlasten wird, Baukosten in der Grossenordnung
von 90 Million Franken budgetiert.

Die beim Strassenbau beschdiftigten Striflinge trugen meistens Hals-
und Fussschellen, durch deren Ketten sie an die Karren oder paarweise
zusammengeschlossen waren, schreibt Fritz Zinniker in seiner
1945 verfassten Dissertation tiber die Aargauer Strafanstalten in
denJahren 1803-1864.

In der Fricker Filialstrafanstalt, die von 18281831 fiir den Bau
der Kaistenbergstrasse im Spittel oberhalb des Gasthauses Adler
besteht, werden fluchtgefahrdete Schallenwerker nachts am
Bettgestell angekettet.

Gerichtsprotokoll 1783-1811, Seite 420. Franz Josef Vogel ist
Eigentiimer des dltesten Hofes ausserhalb des Siedlungsgebietes;
vgl. Keller, Werner: Unsere landwirtschaftlichen Aussenhofe, in:
FRICK - Gesternund Heute 7/1998, Seiten 21-30.

6

105

Weibereinkaufsgelder mussten von Ménnern geleistet werden,
die eine nichtaus Frick stammende Frau heirateten. Die Begriin-
dung fiir diese aus heutiger Sicht seltsame Abgabe liegt darin,
dass die Gemeinde durch die Heirat eine Neubtirgerin erhalt, fir
die sie spater moglicherweise Armenunterstiitzung leisten muss.

KarlJosef Gschwind stammt aus Leinstetten im Konigreich
Wirttemberg. Er wirktin Frick als Pfarrer zwischen den beiden
Gemeindebiirgern Dr. Franz Melchior Mosch (1747-1809) und
Valentin Mosch (1778-1848).In der Einleitung zum éltesten
Fricker Armenprotokollbuch ist Pfarrer Gschwind 1823 res-
pektvoll als Vater der Armen und wirklicher Erhalter der Bediirftigen
bezeichnet. Er stirbtam 30. April 1824 im Alter von 71 Jahren,
4 Monaten und 10 Tagen.

Johann Baptist Anton Emerita von Mantelin (18.1.1746—
3.5.1812) stammt aus der angesehenen Schaffner-Familie, die fiir
die Verwaltung der fricktalischen Giiter der Deutschordensrit-
ter-Kommende Beuggen zustandig ist. Der ausgebildete Jurist ist
1803 Mitglied des ersten aargauischen Kantonsparlaments und
sitzt zusammen mit Dekan Franz Melchior Mosch auch im ersten
Kantonsschulrat, der 13 Mitglieder zihlt.

Es kannsich dabei nur um die hochwohlgeborene Frau Maria
Josepha Baronesse von Freyenthal handeln. Der Sterbebucheintrag
verrat einiges uber die am 25. Marz 1813, abends > 8 Uhr, mit

71 Jahren an rheumatischem Nervenfieber Verstorbene: Die in
Ueberlingen am Bodensee geborene Adelige trat in das Zisterzien-
serinnenkloster und nachmalige Damenstift Olsberg ein, dem sie
iiber 20 Jahre als Abtissin vorstand. Im J. 1809 resignierte sie ihre
Stelle, seit welcher Zeit sie dahier in Frick im Privatstande Gott und der
Tugend lebte. Beim Haus Nr. 13,in dem die Baronesse stirbt, han-
deltes sichum das Wirtshaus zum Lowen am heutigen Migros-
Standort.
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Vor 100 Jahren (1910)

Bahnbauvorhaben Frick-Kienberg

Mit der Strecke Frick—Kienberg steht ein weiteres
Bahnprojekt zur Diskussion, vermag aber die Gemiiter
der Fricktaler nicht mehr so stark zu bewegen wie die
1875 eroffnete Bozbergbahn.' Ingenieur Alexander
Trautweiler referiert am 5. Mai im Hotel Bahnhof tiber
die geplante Schmalspurbahn. Sie soll gemass techni-
schem Bericht 9’535 Meter lang sein, eine Spurweite
von einem Meter haben und 742’000 Franken kosten.

bad grofirdtlide Defret bejd)lojjene Kor.
reftion ber Strafe Frid-Stienberg diirfte
bem enormen Fuhriverfoerfehr dod) nidjt
geniigen und der Bau einer Vahn, bdie
aufer der JInbujtrie aud) bem Talver-
fehr biemen follte, fei zur unabiveide
baren Notwendigleit geworden.

Die Delegiertenverjammiung hat purw
nad) Pritijung der tednijden und finan-
gicllen Sdywierigleiten dbad Projeft nidt
al3 unrealifierbar eradytet und ein fjies
bengliedbriged Jnitiativfomitee bejtellt
mit bem Auftrage, unverziiglid) genau-
ere Stubdien iiber die Ausjiihrbarlteit Ded
Projefted zu madjen unbd die Grgebniffe
einer bald jtattfinbenden jweiten Dele-
giertenverfjammlung borzulegen.

Stationen sind vorgesehen in Frick SBB, Gipf-Ober-
frick, Brugglihof, Wittnau und Kienberg. Fur die An-
fangsphase sind Benzinmotorwagen vorgesehen, spater
soll die Elektrifizierung erfolgen. Die Fricker Gemein-
deversammlung bewilligtam 25. September 1910 einen
Beitrag von 18’000 Franken und hofft, dadurch neben-
bei Strassenunterhaltskosten einsparen zu konnen, die
bei schlechtem Wetter regelmassig durch schwere Gips-
fuhrwerke verursacht werden. Die Bahn soll namlich in
erster Linie das rationelle Ausbeuten der grossen Gips-
lager in Kienberg ermoglichen und den Transport zum
Fricker Bahnhof erleichtern. Obwohl alle an der Stre-
cke gelegenen Gemeinden Beitrage zusichern und nach
dem Nationalrat auch der Stinderat die Konzession
erteilt, wird die Bahn nie gebaut. Jahre zuvor konnte
ein Staffeleggbahn-Projekt ebenfalls nicht verwirklicht
werden, wobei diese Bahn immerhin einmal den Weg
nach Aarau und zurtck fand: als sogar in der Kantons-
hauptstadt mit grosser Heiterkeit aufgenommener Fas-
nachtsumzugim Jahr 1900!

Schulhausneubau

Wichtigstes Sachgeschaft des Jahres 1910 ist der Schul-
hausneubau auf dem Ebnet, den die Biirgerschaft
schon 1907 beschlossen hat in der Absicht, ein Cen-
tral-Schulhaus zu errichten und darin sowohl die Ge-
meindeschule als auch die Bezirksschule unterzubrin-
gen. Auf Initiative von 49 Stimmberechtigten wurde
dieser Entscheid 1908 in geheimer Abstimmung auf-
gehoben. Die 1909 eingesetzte Baukommission mit
Friedensrichter Erb, den Arzten Dr. Albert Meng und
Dr. Benedikt Simonett, Bezirksschullehrer Dr. Gustav
Rietschi und Zimmermann Meier treibt das Projekt

<14
Presseberichtim
«Frickthaler» von
1910.

> D>
Parteienstreit um
Teilnehmerzahlen.

>
Das Schulhaus
1912 im Rohbau.
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zielstrebig voran, sodass die Gemeindeversammlung
am 26. Juni 1910 einen Kredit von 105’000 Franken
bewilligt. Im September 1910 beginnen die Aushub-
arbeiten flr das stattliche Schulhaus mit Turnhalle.’
Dieses erste Schulgebaude auf dem Ebnet ersetzt 1912
dasgenau 100 Jahre vorher bezogene kleine Schulhaus
bei der Kirche.

Kircheneinweihung

Am 3. Juli 1910 wird die reformierte Kirche an préach-
tiger Lage Uiiber Miithlerain und Unterdorf eingeweiht,
nachdem zunichst ein Bauplatz auf dem Ebnet als
Standort vorgesehen war.” Von der angeblichen ka-
tholischen Intoleranz gegeniiber der konfessionellen
Minderheit sei am letzten Sonntag nichts zu sptiren
gewesen, wird im «Frickthaler»* vom 7. Juli uber die
Einweihung der ersten protestantischen Kirche im Be-
zirk Laufenburg berichtet. Da war aber auch kaum ein
katholisches Haus, das nicht beflaggt und bekrdinzt war zu
Ehren des Festtages der protestantischen Mitbtirger und
die katholische Bevilkerung freute sich mit den letztern ob
ihres schonen Festes.

Srid, (Cing.) Wir mochten einen von
per freifinnigen ,,Spriizze” erjuden,
bas Rezept mitzuteilen, wie man 300
fretfinnige Manner in den ,,Engeljaal”
hineinbringt. Wenn iwir {dhivarze Hu-
faren jemweild tagen, machts einem fchon
ordentlid) heify, wenn nur 150 da ]‘in'b.
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ik, Yafr- und Biehmarftvom
7 %”-e b t;u a')r 1910. Bei bem erbirm=
fichen Wetter vom bergangenen Montag
war das Schidial bed Marttes bald be-
fiegelt: er war gerade fo [ieberlid) vie
das Wetter! Butrieb: 122 Stiid- Grope
Stitd. Bahnirandport 48 Stiid in 18
und Jungvieh, 108 Schiweine, total 230
BWagen. Die Sd)weine waren fehr teuer.
Siiv den Rrdamermarft jehlten Rdufer
und Berfiufer.

vid. Biehmarft pom 11, April.
\6§1~1~). ‘zruffugr 148 Stiid Grofp- ugtb
Jungvieh, 89 Schiveine, Totaf 237. Gtiid,
Vei hohen Preifen murde JeE'I)sqt ge-
Ganbelt. Bahntrandport 52 Stid 1n
13 Wagen. Die Schweine waren jebhr
teuer und ¢3 wurde die ganze Wufjuhr
abgefest.

Politisches

Dr. Benedikt Simonett wird auf Vorschlag der Freisin-
nig-Demokratischen Partei fiir den Kreis Frick in den
Grossen Rat gewahlt. Der aus Medels stammende Arzt
ist Nachfolger des an die Kantonsschule St. Gallen be-
rufenen Bezirksschullehrers Dr. Gustav Riietschi® und
gilt laut Pressebericht als erster romanisch sprechender
Graubtindner im Kantonsparlament.

Gewerbe und Handel

In der Fricktaler Hausindustrie werden laut Bericht im
«Frickthaler» rund 370 Seidenbandwebstiihle betrie-
ben, im Baselbiet sind es etwa 3’500. 105 Webstiihle ste-
hen in Wittnau, 92 in Wolflinswil, 62 in Oberhof, 55 in
Gipf-Oberfrick, kein einziger jedoch in Frick.
AnfangSeptember eroffnet E. Hasler-Lang, Olten, seine
Filiale in Herren-, Knaben- und Damen-Confection. Das
Aargauische Gewerbe-Museum bietet im Hotel Bahnhof
einenKurs fiir Kleidermachen an, der von 18 Tochtern aus
der Region besucht wird. Im Oktober kiindigen die Ge-
brider Akledie Eroffnung eines Coiffeurgeschaftes mit
Scherenschleiferei an der Bahnhofstrasse an.

Der Umsatz an den Vieh- und Warenmarkten ist stark
wetterabhangig.® Der Krdmermarkt vom 14. November
1910 war von Kdufern sehr gut besucht und es wurde bis in
den spdten Abend hinein eifrig gehandelt. Mancher konnte
am Abend mit Behagen den wohlgefiillten Beutel betrachten
und selbst die Tanzmusik war mit der Ernte zufrieden, be-
richtet der «Frickthaler».

<44

Marktberichte aus
dem Jahr 1910;
beim ersten war die
Arbeit des Setzers
genauso liederlich
wie Wetter und
Marktumsatz.



Fricker Firmen
werben 1910 im

«Frickthaler».

erste gouERERg, erstklassige
Schweizermarke .0 9 Tourenmaschine
g &
Militirrad. & ‘ Rex
| Telos }
AT iy E S E .
Bestandtelle, ¥, —————————— & Rlplutnron
Miintel, 0. .’ fachgemiss, promp
Schlduche, Q.. ...““ Es ompfiohit sich haf.
nur beste Marken Joh.Walder, Nl
billigste Preise. Friek. Telephon

Jiltegenpapier
- (Tangle Foot)
bad Befte, wad ¢d gibt;

Bremengeift
Bremendl
Buemenyett
Waagenfett
Lederviett
Bodendl
Parvquetbodenwichye
alled in prima Qualitdten empfiehlt

Sdubhmagasin
WBilpelmn Mikler, Frid.

Aweige fiir Vichbefiper!

K Der uutctseid;nete ift wie-
7 = berum mit einem grofen Trans-
A port (20 Stitd) jddner, grop-
tragenber RKalbeln, Kahen und Jugodfen angefommen.
Rauf: und Taujdlicbhaber jind hoflidit eingeladen.
Zelephon. Jakoh Bollag, Bichhinbdler, Frick.

Gan; frife Qualitit:

feire Limburgerkife,
» Gmmenthalerfdfe,
Griingiger, Sraunsfetgen,
Um gefl. Bufprud) biftet
B. Shumadier, Frid,

Wein iiber die Oafe

Fridihaler coupiert zu 35 nnd
40 CGt8, per Riter,

la. PBaadtidnder & Wallifer,
Note TWeine, Conpieriveine
bet grogerer Abnahme billiger.

Sranfeniveine, Beltlines,
Beanjolais, Micon, Dile,
PMalaga.

@ﬁﬂiéft empfiedlt
gr. mg:iad)t 3. Abler,
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Wetter und Ernte

Am 28. Juli 1910 werden steigende Kirschenpreise ver-
offentlicht. Das Kilo Tafelkirschen kostet 40 bis 45 Rap-
pen, Konservenkirschen gelten 20 bis 24 Rappen und

fur Brennkirschen werden franko Bahnhof 13 Rappen

bezahlt. Reelles Kirschenwasser ist bei den Bauern zum

Literpreis von 2.00 bis 2.20 Franken erhaltlich, Apfel-
schnaps fiir 1.50 bis 1.70 Franken.

Ende August wird berichtet: Die Hoffnungen auf eine ei-
nigermassen giinstige Weinernte sind vernichtet. Was das

bestandige Regenwetter noch tibrig liess, hat der Hagel

vernichtet. Auch der Obstertrag ist gering, weil der Ap-
felwickler das Wurmmidissigwerden der Apfel verursacht.
Fallobst soll deshalb gesammelt und an Schweine verfiit-
tert oder sonstwie vernichtet werden. Die Kartoffeln faulen

in den lehmigen Boden und lassen ebenfalls keine gute

Ernte erwarten.

Es sei eine Unsitte, den heiligen Petrus bei Festlich-
keiten und Ausfliigen fiir das Wetter verantwortlich zu

machen, ereifert sich ein Einsender im «Fricktaler». Ein

anderer doppelt nach und wettert iiber zunehmende

Festivititen und Vergniigungen, die den Sonntag herabwiirdi-
gen und entehren. Neu gegriindete Vereine tragen wesent-
lich zum steigenden Angebot an Veranstaltungen bei.

Jrid. (Cing.) Hier Hat fidh ein ,,Belo-
flub Frid und Umgebung” mit 28 Mit-
glieber gebilbet al8 Prafident murbe Hr,
Byjer zur Bierhalle gewdhit. Dem
guﬁx%?een Berein wiinjdjen wir quted Ge-

Baferlindifdies DBolksdaufpiel . in  Jridk.

JFiivg Jenatich

pon Midard Vo in 5 Anfitgen
gegeben von dex Eheatergejelifebait Frid
im Hotel BVahnhof
Sonntag, ven 16, und Somntag den 23. Januar,
Qidtmef; den 2. Februar je abends 7 Uhr.
Sonntag, ven 30. Januar nadmittags 2 Ubhr.
Stoftiime von F Jdger in St Gallen.
Saffaerdfinung fe eine halbe Stunde vor Beginnm.
Preife der Pldbe:

Rummerierter Plag Fr. 1,50, Uebrige Plage Fr. L—.
Borverkauf der Billete Bei Hr. Wettaner . Hotel Wahufof (Telep.)
Nad) den nifiihrungen jeweilen Tanz!

W Nanden fireng verbofen. g

oreunblide Glnfabung jum Bejude der Anffihrungen
Die Theateraefellidaft.

Kulturelles

Anklang findet die Bundesfeier unter Mitwirkung der
Musikgesellschaft, des Mannerchors und des Turnver-
eins als Benjamin, der mit gelungenen Produktionen auf-
wartet. Auf den Neujahrstag 1911 kiindigt der Turnver-
ein per Inserat eine turnerisch-theatralische Auffiihrung
unter gefdlliger Mitwirkung der titl. Musikgesellschaft und
einiger Tochter von Frick an. Der Eintritt kostet 70 Cts.,
einschliesslich gemitlicher Unterhaltung und Tanz
nach der Auffiithrung.
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Aufsehen erregt eine archaologische Fundstelle in
Frick. (Der Frickthaler» berichtet dariiber am 2. April
1910: In einer Kiesgrube in der Nihe des Bahnhofes Frick
wurde ein ausgemauertes Romergrab aufgedeckt. Bei dem
Skelett fand man ein Schwert und verschiedene Broncege-
genstdnde.

Schwalbennest im «Adler»

Keine Hygienebedenken plagen den Einsender im
«Frickthaler» vom 26. Juli 1910, der sich dartuber freut,
dass Schwalben nicht nur am Dachhimmel der Hiuser,
sondern auch in dem vielbeniitzten Wirtschaftslokal des
Gasthauses z. Adler nisten und Junge aufziehen. Es ist se-
henswert die niedlichen Végel so zutraulich unter den Gdsten
herumfliegen zu sehen.

Viehbestand

Gemass den Ergebnissen der kantonalen Viehzahlung
vom 1.Juni 1910 werdenin Frick 30 Pferde gehalten. Der
Rindviehbestand beziffert sich auf insgesamt 378 Tiere,
darunter 42 Kalber, 107 Stuck Jungvieh zwischen > und

1 "2 Jahren, 6 Rinder, 197 Kiithe (Braunvieh 9, Fleckvieh

188) und 26 Stiere, wovon 22 Zug- und Mastochsen. An

Kleinvieh werden 103 Schweine und 68 Ziegen gezahlt.

Zum Vergleich: Am 2. Mai 2009 gibt es in Frick noch

zehn Landwirtschaftsbetriebe und einen Rindvieh-
bestand von 315 Tieren, je vier Pferde und Esel sowie

1’728 Schweine.

Gruss aus Frick (Ct. Aargau

i

Bevolkerungsentwicklung

. Bei der eidgendssischen Volkszahlung vom 1. Dezem-
Fricker Flaupt- G R : ber 1910 wird fiir Frick eine Einwohnerzahl von 1093
ums Jahr 1910. ermittelt, was hinter Laufenburg (2’401) und Kaisten
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(1’187) dem dritten Platz unter den 23 Gemeinden des
Bezirks Laufenburg entspricht. Der Fricker Anteil an

der Gesamtbevolkerung des Bezirks von 15’062 Perso-
nen betragt somit knapp 7,3 Prozent; am 31. Dezember

2009 ist er bei 4779 von 28’865 Einwohnern mit 16,5
Prozent mehr als doppelt so hoch.

Einwohnerzahl

-mannlich
- weiblich

Familienstand
- ledig
- verheiratet
- verwitwet
- geschieden

Konfession
- protestantisch
- katholisch
- andere/keine

Ortsbiirger
Auslander

Volkszahlung
1124910

1’093
565
528

646
388
55
4

195
882
16

332
124

Heinz Schmid

Bestand
30.6.2010

4786
2’410
2’376

2’006
20251
279
300

994
2°042
1750

251
17203

Anmerkungen

1

Schmid, Heinz: Die Bozbergbahn,in: FRICK — Gestern und
Heute,2/1987,S.33-56.

In der ehemaligen Turnhalle des Schulhauses 1912 befindet sich
heute das Sauriermuseum; vgl. Riimbeli, Monica: Das Saurier-
museum Frick — Blick in die Erdgeschichte, in dieser Ausgabe, S.
95-100.

Keller, Werner: Aus genossenschaftlichen Anfiangen zur refor-
mierten Kirchgemeinde Frick, in: FRICK — Gestern und Heute,
9/2004,S.65-74.

«Der Frickthaler», Allgemeiner Anzeiger fiir das Rheintal, Ver-
lag, Druck und Expedition von Joh. Binkert, Jahresband 1910,
Archiv Herzog Medien AG, Rheinfelden.

Zu Dr. Gustav Riietschi vgl. Schmid, Heinz: Die Fricker Turnver-
eine, in dieser Ausgabe, S. 47-64.

Zur Fricker Markttradition vgl. diverse Beitrage in «tFRICK -
Gesternund Heute»,8/2001,S. 7-58.



	Das Rad der Zeit zurückgedreht : vor 200 und 100 Jahren

